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D ie chronische Nie­
reninsuffizienz der 
Katze (CNI), die 
heute häufig auch 

einfach als chronische Nie­
renerkrankung (CNE) bezeich­
net wird, ist eine der häufigsten 
Erkrankungen und auch eine 
der häufigsten Todesursachen 
bei älteren Katzen. Bei der CNE 
geht die Nierenfunktion über 

längere Zeit langsam verloren. 
Oft dauert es Monate bis Jahre, 
bis dem Tierbesitzer auffällt, 
dass die Katze krank ist und die 
Diagnose beim Tierarzt gestellt 
werden kann. Denn erst, wenn 
mehr als 70 bis 75 Prozent des 
Nierengewebes zerstört sind, 
treten Krankheitssymptome auf 
und können Veränderungen im 
Blutbild nachgewiesen werden. 

Allgemein sind ältere Katzen 
etwa ab dem siebten Lebensjahr 
betroffen. Die Prävalenz der 
CNE bei Katzen beträgt im 
Alter von 7 bis 10 Jahren etwa 
zwei Prozent, im Alter von 10 
bis 15 drei Prozent, ab 15 Jahren 
steigt die Prävalenz dann auf 
etwa zwölf Prozent an.
Kurzfristige Schädigungen kön­
nen von den Nieren kompen­

siert werden; wirken diese Stö­
rungen über einen längeren 
Zeitraum auf die Nieren ein, 
sind die Schäden aber meist ir­
reversibel. Da sich das zerstörte 
Nierengewebe nicht mehr erho­
len kann, ist die Krankheit fort­
schreitend. Die CNE ist zwar 
nicht heilbar, mit einer sympto­
matischen Therapie und einer 
Diät kann das Fortschreiten der 
CNE jedoch verlangsamt und 
die Lebensqualität der Katze 
verbessert werden.

Klinisches Bild der CNE 
Das Krankheitsbild der CNE 
wird in vier Stadien eingeteilt, 
die nicht immer klar voneinan­
der abgegrenzt werden können: 
Im Stadium der eingeschränk­
ten Leistungsbreite ist das All­
gemeinbefinden kaum beein­
trächtigt, die Leistungsfähigkeit 
ist etwas eingeschränkt. Das 
Stadium der mäßigen Insuffizi­
enz äußert sich in Lethargie, 
Apathie, Appetitlosigkeit, Fell­
veränderungen sowie Erbre­
chen, Polydipsie und Polyurie. 
Im Stadium der fortgeschritte­
nen Insuffizienz sind die Tiere 
sichtbar krank und schlafen 
viel. Das Allgemeinbefinden ist 
gestört, und es werden Erbre­
chen, Exsikkose, Retinopathien, 
verwaschene Schleimhäute, 
Acetongeruch, urämische Sto­
matitis, Ulzera, Anorexie und 
zum Teil chronische Diarrhoe 
beobachtet. Die Katze trinkt 
sehr viel, ist aber dennoch 
ausgetrocknet. Der deutliche 
Gewichtsverlust ist nicht nur 
auf die Dehydratation, son­
dern auch auf den Verlust an 
Gewebsmasse zurückzuführen. 
Das Stadium der terminalen In­
suffizienz ist gekennzeichnet 
durch ein rasches Voranschrei­
ten der Symptomatik. Das All­
gemeinbefinden ist mittel- bis 
hochgradig gestört, das Fell ist 
stumpf, glanzlos, gesträubt und 
der typische ammoniakalische 
Maulgeruch wird verstärkt 
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Bei älteren Katzen, die viel trinken, aber wenig fressen, abmagern, 
stumpfes, struppiges Fell haben und häufiger erbrechen, 
könnte die Diagnose chronische Niereninsuffizienz lauten.



wahrgenommen; die Tiere sind 
apathisch und verharren oft 
stundenlang unbeweglich. Die 
Futteraufnahme ist meist deut­
lich vermindert. Die Wasserauf­
nahme und der Harnabsatz, die 
zunächst erhöht waren, nehmen 
mit fortschreitender Dauer der 
Erkrankung wieder ab. Mit der 
zunehmenden Abnahme des 
Nierengewebes und dessen Er­
satz durch Bindegewebe entsteht 
das Bild der Schrumpfniere.
Achtung: Veränderungen des 
Trinkverhaltens wie gesteigerter 
oder gar kein Durst beziehungs­
weise gesteigerter oder reduzier­
ter/fehlender Harnabsatz sind 
stets als Warnsignale zu deuten.

Ursachen für CNE Für eine 
chronische Schädigung der Nie­
ren kommt eine Reihe von Ur­
sachen in Frage. So können eine 
genetische Disposition, bakte­
rielle und virale Infektionen, 
Tumoren, Hyperthyreose, er­
höhter Blutdruck und Ernäh­
rungsfehler mögliche Auslöser 
sein, ebenso bestimmte Medi­
kamente, Schwermetalle und 
Vergiftungen. In den meisten 
Fällen kann keine exakte Ursa­
che nachgewiesen werden.

Diagnostik Neben der Siche­
rung der Diagnose durch ein 
Blutbild, bei dem die Harnstoff- 
und Kreatininwerte bestimmt 
werden, ist seit etwa vier Jahren 
mit SDMA (symmetrisches 
Dimethylarginin) ein Para­
meter der Nierenfrühdiagnostik 
verfügbar, mit dem eine chroni­
sche Nierenerkrankung deut­
lich früher als mit Kreatinin 
identifiziert werden. Zum Un­
tersuchungsspektrum gehören 
darüber hinaus auch weitere 
Werte wie Phosphat, Kalium, 
Kalzium, Albumin, Leukozyten, 
die glomeruläre Filtrationsrate 
sowie das rote Blutbild, da 
bei niereninsuffizienten Katzen 
häufig eine Anämie auffällt, was 
auf der geringeren Produktion 

von Erythropoetin (EPO) be­
ruht. Auch eine Urinuntersu­
chung gehört zur Diagnostik, 
unter anderem, um eine Harn­
wegsinfektion auszuschließen.
Ein essenzieller diagnostischer 
Parameter bei Katzen mit Nie­
renproblemen ist die Messung 
des Blutdrucks. Eine Nierener­
krankung geht mit einer Erhö­
hung des Blutdrucks einher und 
die häufigste Ursache für hohen 
Blutdruck bei Katzen ist die 
CNE. Zur Blutdruckmessung 
stehen verschiedene Möglich­
keiten zur Verfügung. Meist 
wird eine aufblasbare Man­
schette um Bein oder Schwanz 
gelegt, und ein daran ange­
schlossener Druckmesser zeigt 
den Blutdruck an. Das Blut­
druckmessen ist schmerzfrei 
und kann daher ohne Narkose 
erfolgen.

Therapie der CNE Bei der 
CNE ist keine kausale, sondern 
nur eine symptomatische Be­
handlung möglich, die vor 
allem auf die Verlangsamung 
der Progression der Erkrankung 
und die Erhaltung der Lebens­
qualität der betroffenen Tiere 
abzielt. Die therapeutischen 
Maßnahmen müssen für jede 
nierenkranke Katze individuell 
entsprechend der Befunde und 
dem Stadium der Erkrankung 
getroffen werden. Wichtig ist 
die ausreichende Aufnahme von 
Flüssigkeit, um einer Dehydra­
tation vorzubeugen. Es hat sich 
gezeigt, dass ein Katzenbrunnen 
zu einer häufigeren Aufnahme 
von Wasser animieren kann. Bei 
Dehydratation in späteren Sta­
dien der Erkrankung werden 
Infusionslösungen verabreicht, 
um die Nieren in ihrer Funktion 
als Ausscheidungsorgan zu un­
terstützen und um den Elek­
trolythaushalt auszugleichen. 
Die Infusionen erfolgen zu­
nächst intravenös, später kön­
nen sie vom Tierbesitzer subku­
tan gegeben werden.

Eine wichtige Basis in der Be­
handlung der CNE ist eine Nie­
rendiät mit der Reduktion von 
Protein, Phosphor und Nat­
rium. Katzen sind allerdings be­
kanntlich schwierige Patienten, 
was das Fütterungsmanagement 
betrifft. Eine Umstellung auf ein 
Diätfutter sollte daher langsam 
erfolgen, indem das Diätfutter 
der bisherigen Nahrung schritt­
weise in höheren Anteilen zuge­
fügt wird. Auch das Erwärmen 
oder sogar Anbraten der Nah­
rung oder die Beigabe von But­
ter oder Thunfischöl haben sich 
bei Katzen als erfolgreich erwie­
sen. Von wesentlicher Bedeu­
tung ist, dass die Diät strikt ein­
gehalten wird und die Katze 
absolut nichts anderes zu fres­
sen bekommt. Wird hoher Blut­
druck festgestellt, sollte dieser 

behandelt werden, beispiels­
weise mit Amlodipin oder 
Enalapril.

Prognose Die Beurteilung der 
Prognose ist schwierig, da sie vom 
Alter des Patienten und vom Sta­
dium der Erkrankung abhängt. 
Die Höhe des Kreatinins gibt 
in der Regel Auskunft über die 
Langzeitprognose. Die Diagnose 
„Chronische Nierenerkrankung“ 
bedeutet keinesfalls, dass die 
Katze bald sterben wird. Bei früh­
zeitig erkannter und behandelter 
CNE durch moderne Untersu­
chungs- und Therapiemöglichkei­
ten bestehen gute Chancen auf 
eine normale Lebenserwartung 
und eine hohe Lebensqualität.  n
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